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Herzogthum Krain.
M e r r F e r d i n a n d Joseph S c h m i d t aus

Unterschischka hat zur Feier des Geburtsfestes S r
Majestät des Kaisers Zehn Guloen (5. M . , als
ersten Jahresbeitrag für den allgemcmen österrelchl-
schen Invalidcnfond, erlegt und sich auf die Dauer
seines Lebens verpflichtet, denselben Netrag alljährig
am ,8. August zu diesem Fonde abzuführen.

Nachdem das hohe illyr. innerösterr. General-
Commando wegen Uebernahme sowohl des ersten,
als auch der künstigen Jahresbeiträge die entspre-
chende Verfügung getroffen und hievon auch dem
hohen Kriegsministerium die Anzeige erstattet hat,
entledigt man sich der angenehmen Verpflichtung,
drm edelmüthigen Spender für diese patriotische
Gesinnung den innigsten Dank auszudrücken.

K. K. Mi l i tär - Obcrcommando. Laibach den
II. September 1849.

L a i b ach, am 14. September. Der „Lloyd"
in seiner Abendausgabe vom 25. Jul i l. I . bringt
dasVerzeichniß jener k. k. Officicrr zur Oeffentlich-
keit, welche sich in dem dießiährigen Feldzuge in
Piemont durch ihre Tapferkeit sowohl, als durch
vortreffliche Führung ihrer Truppen besonders aus.-
gezeichnet haben, und welche von Seiner Majestät
mit Allerhöchsteren verschiedenen Orden taxfrei be-
theilt wurden.

I n diesem Verzeichmsse kommt auch der Name
E d u a r d S c h u l l e r vor.

Dieser brave Dverlieutenant des 9. Feldjäger-
Batai l lons, der sich bei Novara besonders ausge-
zeichnet, und sich dem Orden der eisernen Krone
II I . Classe erworben hat, ist unser Landsmann ein
Kramer; wieder ein Beweis, daß ein Krainer Le-
ben und B lu t sür sein Vaterland opfert, aber auch
dafür die verdiente Anerkennung findet.

« . . .
W i p p a c h , 9. September. Heute am l l d.,

2> auf 12 Uhr Vormittags, beglückte der greift
Marschall Graf v. Nadetzkl) in seiner Durchreise
von Ital ien die Wippacher mit seiner Gegenwart.
— Die Nippacher erfuhren kurz vorher die An.-
kunft dieses hohen Reisenden und haben in Blitzes.-
schnelle zu seinem Empfang die Nationalgardc mit
ihrer Fahne, welche mit einem, von der Pathin,
Frau Leopoldine Mulle», der Garde spcndirten, aus.-
gezeichnet schön und kostbar gestickten krainischen
Wappen geschmückt ist, und mit der Musikbande
ausrücken lassen; auch haben sich 24 Marktmädchen
im weißen Anzüge versammelt, welche ein Blumen-
Bouquet vorbereiteten, um selbes dem hohen Nei-
senden zu überreichen.

Als eben die Nationalgarde mit der Fahne
und der Musikbande, dann die Mädchen am Post-
platze sich aufstellten, wurde das Signal der An-
kunft des greisen Marschalls angekündet, worauf
unter dem alten Schlosse die aufgepflanzten Polier
zu krachen ansingen, und als der hohe Reisende am
Platze vor der Post ankam, begann die Musikbande
die Volkshymne, darauf aber den Radetzkymarsch
zu spielen ; die Mädchen geleitet vom Herrn Natio-
nalgarde-Commandanten, Johann Arko, traten
zu dem Wagen, wovon die eine dem hohen Reisen-

den das Nlumcn-Bouquet überreichte welches er mit
lächelnder Miene wohlgefällig und dankend annahm,
dasselbe in den Wagen setzen ließ, darauf aus dem
Wagen t rat , zu der Nationalgarde ging, und für
die ihm gemachte Aufwartung dem Herm Com-
mandanten dankte.

Der hohe Reisende verweilte hier '^ Stunde,
sprach mit dem Herrn Garde-Commandanten und
dem hochwürdigen Herrn Pfarrdechant, und als er
sich wieder in den Wagen setzte, erhob die Natio-
nalgarde und das ln großer Menge herbei gekom-
mene Publikum das Lebehoch, worauf der greise
Marschall unter lausenden vo» Glückwünschen wei-
ter reis'te.

S t e i e r m a r k.
G r a t z , 9. September. Heute um die M i t -

tagsstunde langte eine Gesellschaft von Reisenden in
zwei Postzügen, einem vier- und einem zweispän-
niqen, am Bahnhofe in Mürzzuschlag an. Beim
Aussteigen erregte einer der Reisenden besonders
dir Aufmcrls.müeit der Umstehenden: ein großer,
schöner Mann mit sonnverbranntem Gesicht, dessen
Kopfverband auf bedeutende Verwundungen schlie-
ßen ließ und an das Schlachtfeld erinnerte, wofür
die Bedeckung dcs leidenden Theiles, eine ungari-
sche Mütze mit Reiherbusck die nähere Bezeichnung
lieferte. Noch auffallender machte ihn seine Beglei-
tung, welche aus zwei Damen, einem k. k. Stabs-
offiziere, einem Militärarzte, einem ungarisch costu-
mirten Feldjäger und einem Dirner bestand. Der
Mann war Arthur von G ö r g e y , die eine der Da-
men, dessen Gemahlin. Die Gesellschaft nahm im
Bahnhöfe das Mittagmahl und fuhr mit dem ordent-
lichen Pcchmeiizugc nach Gratz, wo sie um 5 Uhr
Nachmittags eintraf. Der halbstündige Verzug am
hiesigen Bahnhofe gab Gelegenheit, den merlwür-
digrn Bcendiger des ungarischen Kriegsdrama's zu
schauen, und es waren bald der Neugierigen genug
versammelt, als der Name »Görgey" von Mund zu
Mund getragen wurde. Görgey befand sich in einem
Coup« der ersten Classe und stieg hier nicht ab ;
sein Verwandter, Gabriel von Görgey, k. k. pens.
Ma jo r , besuchte ihn und blirb bis zur Abfahrt.
Bald setzte sich der Zug in Bewegung nach Mar-
burg , von wo aus die Gesellschaft den Weg nach
Klagenfurt, dem bestimmten Aufenthaltsorte Gor-
gey's, einschlagen wird. (Wand.)

G ra t z , 12. Sept. Ein großer Theil der hie-
sigen Bevölkerung hat den Feldmarschall Grafen
Radetzky gesehen; er kam gegen 5 '^ Uhr Abends
im Bahnhofe an, und fuhr bald, ohne auszusteigen,
wieder fort. Die Herzlichkeit, mit welcher der alt'
ehrwürdige Held und Sieger von Novara cmpfan-
gen wurde, laßt sich wohl mitfühlen, aber keines-
wegs schildern. Die Bürger- und Nationalgarde
hatte sich vom alten Pulverthurm bis hinaus zum
Bahnhofe aufgestellt, und eine zahllose Menschen-
masse harrte freudigbebend des Ersehnten. Endlich
kam er, Oesterreichs „ V a t e r des V a t e r l a n d e s ; «
in Begleitung des Banus, des F. M . L. Heß und
einer glänzenden Suite. M i t Thränen im Auge
reichte er seine Hand zum Gruße, und viele heiße
Küsse wurden von männlichen und weiblichen Lippen
darauf gepreßt. Man erlasse uns die weitere Be-
schreibung ; sie ist auch überflüssig, denn wir haben

nur Einen Nadetzky, folglich gibt es auch nur eine
ungetheilte Begeisterung für den hochherzigen Greis.
Sein Aussehen — man kann sagen — war blühend,
ein Beweis, wie Geistesregsamkeit und Seelenfrische
auf dcn Körper einstießen.' Wir jubeln dem Hei,
denmarschall noch ein herzliches »Hoch« nach ! ! !

(Const. B l . a. St . )

W i e n
W i e n , 13. September. Die Deputation der

Stadt Udine und Provinz Friaul hat Sr . k. k.
Majestät in feierlicher Audienz folgende allerunter-
thänigstc Adresse überreicht:

» M a j e s t ä t !
Euere Majestät haben den Thron Ihrer glor-

reichen Vorfahren bestiegen. Geruhen Euere Maje-
stät, daß wir bei dieser Gelegenheit die ulttettha-
nigstcn Huldigungen und Glückwünsche der Stadt
Udine und Provinz Friaul in tiefster Ergebenheit
aussprechl'N.

Möge ein Ereigniß, in welchem sich so viele
Wünsche und Hoffnungen der Völker vereinigen,
die sich Unterthanen Euerer Majestät nennen, zum
Siegel der Eintracht zwischen dem liebenden Vater
und den Kindern werden, welche das Bedürfniß,
geliebt zu werden, so dringend empfinden; möge
es als Schlußstein alle jene Vorfälle, durch welche
das Jahr 1848 für einen großen Theil Europa's
zur Ausnahmsepoche gestämpelt wurde, mit ewiger
Vergessenheit bedecken!

Wenn die Segnungen der Völker als vorzüg.
lichste Grundlage des Glückes de> Regierenden an-
gesehen werben müssen, so hoffen wir , daß unsere
Wünsche, gleich einem Strahlenkränze, den Thron
Ihrer Majestät mit langjährigem, stets ungetrüb-
t,m Glücke umgeben werden.«

Se. Majestät geruhten hierauf folgende Ant-
wort in italienischer Sprache zu ertheilen:

»Ich nehme mit Vergnügen den Ausdruck der
Treue und Ergebenheit entgegen, welchen Sie M i r
im Namen der Provinz Friaul und der Stadt Udine
überbringen.

Auch Sie haben die unheilvollen Folgen em-
pfunden , welche die Feinde der Ordnung und des
Friedens herbeigeführt haben. Jetzt sind diese be,
seitigt, und darnm hoffe I ch , daß Vertrauen, Ge,
müthsruhc, und alle die Wohlfahrt, die Ich Jh.-
ncn wünsche, und zu deren Verwirtiichung alle
Handlungen Meiner Regierung beitragen werden,
in Ihrer Mitte heimisch werden sollen.«

W i e n , 12. September. Der Mimstcrrath hat
in Erwägung der gegenwärtigen Verhältnisse be-
schlossen, das mit den Erlässen des Finanz-Mini-
steriums vom 2. und 4. Ap r i l , 19. Juni und 24.
Jul i 1848 angeordnete Verbot der Ausfuhr österr.
Gold - und Silbermünzen an allen Gränzen des
Reiches mit dem 18. Sept. d. I . außer Wirksam-
keit zu setzen.

W i e n , 12. September. Die «Wiener Ztg.«
erklärt die Nachricht der »Independance,« bah künf-
tighin ein französischer Consul in Pesth residiren
werde, und daß hierüber ein Uebercinkommen Frank-
reichs mit Oesterreich abgeschlossen worden sey, für
gänzlich grundlos.



39ft

Gestern Morgens um 5'/< Uhr ist Seine Ma-
jestät der Kaiser, in Begleitung der Herren Flügel.
Adjutanten Grafen v. Grünne, Wrbna und Sol-
tyk glücklich aus Prag Hieher zurückgekehrt.

Die Ankunft des Zuges verzögerte sich um meh-
rere Stunden.

Zwischen Przelautsch und Pardubitz wurde durch
die Räder der Locomotive eine auf der Bahn gele-
gene Kuh Übersahren, welche gleich todt auf dem
Platze blieb. Zum größten Glücke hat sich hierbei
kein sonstiger Unfall ereignet. Durch das Ueber-
fahren der in Ncde stehenden Kuh wurde bloß ein
bedeutender Stoß verspürt und das Gelander an
dem Staatsbahn-Postwagen stark beschädigt.

Den letzten, vom Komorner Festungsrathe ent-
worfenen Uebergabs-Vcrtrag überreichte Klapka in
Begleitung eines Civilcommissärs und seines Adju-
tanten und Ordonanz-Ossiciers persönlich dem F.
M . 3. Czorich im Hauptquartier zu Dons, wor-
auf er vom Letzteren zur Tafel geladen wurde. Wie
bekannt wurden die darin enthaltenen Bedingungen
nicht angenommen, worauf Klapka mit seiner Suite

' wieder nach Komorn zurückkehrte.

Die Angaben wegen der Stärke der Insurgcn.
ten in Komorn lauten verschieden. Uebcrlaufer von
dort geben die Zahl von 60N0 bis 9000 Mann an,
Reisende, welche Komorn wäbrend des I4tägigen
Waffenstillstandes passiren durften, behaupten, daß
die Besatzung 15.000 Mann stark se«. Manche wol-
len dort sogar 30.000 Insurgenten gesehen haben.
Man weiß jedoch, wie unsicher diese oberflächlichen
Zählungen Sachunkundiger sind. Nach allen ver-
läßlichen Daten wird die Stärke auf höchstens
l 1.000 Mann angenommen werden rönnen.

Das »Abendblatt z. W. Z.« vom l2. Tcpt.
meldet - Gestern Abends traf der Feldzeugmeistcr
Baron Haynau aus Preßburg in Wicn ein.

Nach directen Privatnachrichten aus Buckarest
vom 4. d. ist der Nebclwichcs Bem in russischer
Gefangenschaft. Kronstädter Briefe bestätigen eben-
falls diese Anzeige mit dem Beifügen, Bem sey
von russischen Streifttuppcn auf wallachischem Ge-
biet eingcfangen worden. Ossicielle Berichte hier-
über fehlen.

V ö h m c u.
^ P r a g , l>. September. Es war nach l Uhr

Mittags, als Se. k. k. Majestät mit Gefolge auf
dem kiesigen Bahnhof mit einem Ertratrain cintra-
fen. Ungeachtet des strengen Incognito, welches
von Er . Majestät anbefohlen war, hatte sich die
Nachricht von Allerhöchstdessen beglückender Ankunft
im Publikum verbreitet und cine zadlreiche Men.
schenmcnge war auf dem Bahnhofe und den die
Aufsicht dahin gewahrenden Basteianlagen vcrsam-
m.l t , um d.n Train zu erwarten.

Ein großcr Theil der Bürgerschaft und B ü >
gcrwehrofficiere in Uniform befanden sich darunter.
Bei der Ankunft wurde der erhabene Herrscher mit
wiederholten und lauten Acclamationcn empfangen.
Der Landeschef Baron Mccsery, so wie der die
Stelle des eben abwesenden k. k. Feldmarschall - Lieu-
tenants Grafen Kheveuhüller als Inlerimscom-
mandirendcr versehende k. k. F. M . L. Fiedler, hat-
ten sofort das hohe Glück, Se. Majestät ehrfurchts-
voll zu begrüßen und Allerhöchstdessen Befehle ent-
gegen zu nehmen. Se. Majestäten geruhten dierauf
den von Sr . Majestät dem Könige von Prenßcn
entgegengesendeten Flügeladjutanten Oberstlieutenant
von Bon in , so wie den Prager Bürgermeister I .
U. D. Wanka und den prov. Stadthauptmann
Hofrath von Sachcr - Massoch zu empfangen.

Nach einem kaum halbstündigen Auftnthalte
setzte Se. Majestät sammt Gefolge die Reise nach
Tcplitz mit Ertravost fort. Der Zeitpunct der Wie-
derankunft Er. Majestät ist noch nicht genau be-
kannt, jedoch wird dieselbe aller Wahrscheinlichkeit
nach Morgen erfolgen.

T e p l i t z , am 8. September. Erst gestern am
7. d. M . ftüh wurde es hier bekannt, welch' ho-

hen Besuches sich Teplitz im Laufe des gestrigen
und heutigen Tages zu erfreuen haben werde. Es
langten gestern um 9 Uhr Vormittag Se. Majestät
der König von Preußen, begleitet von Höchstihrem
General-Adjutanten von Gerlach und dem Flügel-
adjutanten Oberstlieutenant von Bon in , und um
11'/2 Uhr Mittags I I . M M . der König und die
Königin von Sachsen, dann die Königin von Preu-
ßen, begleitet von dem k. sächsischen Hrn. Oberst-
hofmeister von Minkwltz und der k. preuß. Hofda-
me Gräfin von Maltzan, empfangen von dem aus
Dresden Hieher geilten k. k. Herrn Gesandten,
Grafen v. Kuefstein; bei uns an, und geruhten das
Absteigquarticr im Hotel „zur Post" zu nehmen, gleich
hierauf die Aufwartungen mehrerer Damen und
Hcrren anzunehmen, und den sehnlichen Wunsch
auszusprechen, sich der allerhöchsten Ankunft Sr .
Majestät bald erfreuen zu können. Da diese nach
längeren: Harren nicht erfolgte, so beehrten noch
vor der Tafel Se. Majestät der König von Preu-
ßen die fürstl. Clary'sche Familie mit einem Besuche,
welcher von Scite der übrigen allerhöchsten Herr-
schaften dem fürstlichen Schloßgartcn gewidmet
ward. Gegen 8 Uhr Abends langten Sc. k. k. Ma-
jcstät, begleitet von den Herren k. k. Generaladju-
tanten Major Graf Wrbna und Rittmeister Graf
Soltyk, unter Paradirung der Teplitzer-Schönauer
National-Garde und unter dem lauten Iudel der
Bevölkerung,' welche in die Volkshymne einstimm-
te, in Teplitz an, geübten das bereits in Bereit-
schaft gesetzte a. h. Absteigquartier im Hotel „zur
Stadt London« zu nehmen, und sich kurz nach der
Ankunft zu den im Hotel »zur Post" harrenden
Majestäten zu deqeben, bei Allerhöchstwelcher Se.
k. k. Majestät bis l0 Uhr Nachts zu verweilen ge-
ruhten, zn welcher Zeit I Z . M M . der König von
Sachsen, oann die Königincn von Preußen und
Sachjen die Rückreise nach.dem Lustschlosse Pillnitz
antraten. Auf dem Nückw ge vom Hotel „zur Post"
zu jenem „zur Stadt London" wurden Se. r'. k.
Majestät von dem freudigsten Iudelruft des Vol-
kes begleitet, welcher durcheile Straßen der glan-
zend beleuchteten Stadt Teplitz widerhallte. Unter
diesem Jubel geruhten Se. k. k. Majestät noch eine
vor dem Hotel als Ehrenwache mit der Fahne auf-
gestellte Compagnie der Teplitzcr Nationalgarde
welche am Hotel auch die Wachtposten bezogen hat-
te, in höchsten Augenschein zu nehmen uno die
Compagnien hierauf abmarschnen zu lassen. Heute
früh um 8 Uhr überraschten Se. Majestät in preu-'
ßischer Uniform den König von Preußen im Hotel
„zur Post« noch mit^einem Besuche, worauf nach
angenommener Aufwartung des Herrn k. k. Gub.
Vicepräsidenten Freiherrn v.Mecsery die Abreise Sr.
Majestät des Königs nach Pillnitz erfolgte. Bald
nachher geruhten Se. Majestät die ftnstl. Clary'sche
Familie mit einem Besuche huldvollst zu beglücken
und hierauf das k. k. Militar-Badehaus , dann das
zur Aufnahme blessirter k. k. Officirrs eingerichtete
Graf Lederbour'schc Haus in a. H. Augenschein zu
nehmen und daselbst sowohl an die blessirlen Her-
ren Officiere, wie auch an die Mannschaft Worte
der Gnade und liebreichsten Theilnahme zu richten
und bei diesem Anlasse den Lieutenant Sternberg
von Civalart UHIanen, welcher das Unglück hatte,
in der ungarischen Campagne ein Bein zu verlieren,
zum Oberlieutenant allergnädigst zu ernennen. Um
l0'/2 Uhr Vormittags geruhten Se. k. k. Majestät
nochmals die uor dem Hotel „ ^ n Stadt London«
aufgestellte Teplitzer Nationalgardc zu besichtigen
und dieselbe vor Sich dcsiliren zu lassen, sogleich
nachher aber über Peteröwaldc unter dein Jubel'
rufe und den Segenswünschen der versammelten
Menge die allerhöchste Reise nach Pillnitz fortzu-
setzen.

P r a g , 10. September. Unsere Stadt wurde
gestern Abend in eine nicht geringe Bewegung ver-
setzt, durch einen in der neunten Stunde rasch und
im größten Umfang ausbrechendcn Brand am Lau-
renziberge (woselbst sich in einer Anzahl von Ma-

gazinen nebst sonstigen Militärrequisiten auch di-
verse Projectil - und Munitionsvorräthc befinden).
I n einer seit den Iunitagen daselbst für die Bela-
gcrungsmannschaft errichteten Nothcaserne, in wel-
cher für den wiedererneuerten und noch gegenwär-
tig fortbestehenden Ausnahmszustand an 200 Mann
von Palombini Infanterie lagerten, war nämlich
durch Unvorsichtigkeit derBrand ausgebrochen, und
näherte sich an dem Stroh - und Bretterwerk mit
solcher Schnelle, daß sich die Mannschaft nur mit
genauer Noth mit ihren wesentlichsten Requisiten
zu retten vermochte - bloß ein Mann scheint den
reckten Moment versäumt zu haben, und liegt als
verkohlter Klumpen auf der Brandstätte. Eine be-
sondere Begünstigung des Himmels ist es zu nen.-
nen, daß der L.tttzug in ganz gemäßigter südöstli-
cher Richtung blieb, indeß eine entgegengesetzte
Richtung unberechenbares Unglück über die Stadt
zu bringen vermochte; wenn gleich nicht das Un-
glück einer Erplosion, wie es Viele zu befürchten
schienen, denn dagegen wird doch für alle Fälle ge-
sorgt seyn, so doch das einer Ausbreitung des
Feuers auf die übrigen Depositorien oder die zu
Füßen liegende Kleinseite.

So blieb es dabei, daß nebst dieser Caserne
und einem nedenanstehendcn Depositorium, welche
total niederbrannten, nur noch die in nächster Nä'
he stehende, kaum erst wiederhergestellte Laureiizi-
kirche Schaden nahm; der angestrengtesten Bemü-
hung des ln'lfelristenden Mil i tärs war es zwar
gelungen, anfangs den Brand abzuhalten; durch
die ungeheure Gluth erhitzt, sing jedoch, als schon
n,ich Mitternacht der übrige Brand gelöscht war,
der eine von den beiden Thürmen, wie von selbst
Feuer, brannte gänzlich nieder und zerstörte natür-
lich auch den größten Theil des Dachstuhls, der
andere der beiden Thürme und das Innere wurde
gerettet. Wer sich über das Unglück zu beruhigen
vermochte, dem gewährte im Momente dcs größten
Umfanges der Flamme die Stadt , von der Karls^
brücke aus betrachtet, einen schauerlich prächt ig
Anblick. Die ganze Stadt schien i l luminirt; beson-
ders aber erschien der Hradschin wie in ein feuer--
strahlend Kleid gehüllt, dessen Wicderschein in der
Moldau tausendfach w!ederstr<ch>te. (Presse.)

C r 0 a t i e u.
Die „Südsl. Ztg." voni. >0. d. M . berichtet

auö A g r a m Folgendes- Gestern Nachmittags ist
Sc. Ercellenz der Herr F. Z. M . und Ban Frei-
Herr v. Iellcu-i5 in Begleitung des Generals Kni-
<''janin hier eingetroffen und wurde auf festliche Weise
empfangen. I m Saale des Banalgebäudeö begrüße
ten 'Se. Erccllenz zahlreiche Mitglieder der hiesigen
Municipien und des Banalrathcs, in deren Namen
Domherr Vukovi«'' eine Anrede hielt. Abends war
die Stadt zu Ehren Sr . Ercellenz beleuchtet. Heutt
stellten sich die Deputationen des Comitats, der
Stadt, des Banalrathes und der hiesigen National'
garde Sr . Excellenz vor. Gegen die Deputation des
Banalrathes hat Se. Ercellenz die Nothwendigkeit
der baldigen Organisirung desselben erwähnt. - "
Die erwähnten Deputationen verfügten sich dan"
auch zum General Kni^janin, der im Hause des
Herrn Vranicam sein Absseigquartier nahm. D ^
gefeierte Held, ein imposant stattlicher Mann in
einfacher serbischer Nationaltracht mit reichem Waft
fenschmuck, emfi'na, sie mit brüderlicher Hcrzlichkclt,
als „Sohn eines Volkes, das von uns dem Raume
nach zwar entfernt, aber mit uns durch die engste
Bande der Abstamnumg, Sprache und Sitte ver-
einigt, eine und dieselbe Nation bildet.« General
Knil-janin wird Se. Ercell. den Ban dieser Tage
auf der Reise nach Wien begleiten.

Se. Ercell. der Ban wurde bei seiner Ankunft
im Nanalgebäude auch von einer Anzahl Frauen in
der Nationaltracht begrüßt, von welchen Eine fol'
gcnde Anrede in de/Nationalsprachc hielt,- „ ^
lauchtcr B a n ! Alles wetteifert, Dick heute mtt ge-
schmückter Rede zu begrüßen, und auch ,ch uder-
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bringe Dir im Namen der eifrigen Patriotinen, die
zu Deinem Empfänge hier versammelt sind, einen
herzlichen Gruß. Wir sind überzeugt, daß Du mit
Leid und Seele Dein Volk liebst. Du hast ohne
Schonung Deines werthen Lebens den Feind ver-
nichtet, die slavische Nation aus der Dunkelheit ge-
hoben und unter die ruhmvollen Völker eingereiht.
Nehme hin unsern innigsten Dank für die Vertheidi-
gung unsers Vaterlandes und unserer Nationalität.
Der Werth dieses Angedenkens, das, mit Liebe ge-
paart, wir Dir mit dem Wunsche überreichen, daß
Dich Gott gesund und vergnügt im Schooßc unsers
geliebten friedlichen Vaterlandes erhalten möge,
bestehe in der Erinnerung an den Schutz unserer
Heimat. Gott erhalte unsern Ban Joseph Iellac-i^

viele Jahre."
Folgende Proclamation Sr. Excellenz des Ban

an die Nation ist hier im Drucke erschienen: »Ge-
liebte Nation! Geliebte Brüder! Ee. Majestät hat
laut allerh. Erlasses vom 4. März l. I . dem öster-
reichischen Gesammtstaate eine Verfassung verliehen,
welche allen unsern Wünschen entspricht. Diese Ver-
sassung haben Oesterreichs Völker mit Enthusias-
mus und dankbarer Anerkennung aufgenommen, und
so werdet auch Ih r Brüder! zugestehen, daß sie

- uns mehr gewährt, als wir erwarten konnten zu
jener Zeit, als wir zur Wahrung der Integrität
des Kaiserthums und für die Gleichberechtigung aller
inwohnenden Nationalitäten aufgestanden sind.
Durch diese Verfassung ist auf gleiche Weise, wie
in den übrigen Kronländcrn des constitutioncllcn
Oesterreichs, die Autonomie in der Verwaltung die-
ser Königreiche, in so fern es die Einheit eines festen
Staates zulässig »nacht, garantirt. Die Einheit des
Gesammtstaates und die Selbstständigkeit der ein-
zelnen Theile sind die Grundvcsten dieser Verfas-
sung, und die Königreiche Eroaticn und Slavonien
erfreuen sich dadurch, dnß ihre Rechte und Freihei-
ten merklich vermehrt sind, des Beweises einer er-
kenntlichen kaiserlichen Huld. Ihre eigenthümlichen
Institutionen werden ncben der gänzlichen Unab-
hängigkeit vom Königreiche Ungarn belassen, indem
ihnen c-in entsprechender Antheil an den allgemeinen
Fragen des Kaiserreiches eingeräumt wird. Da ich
noch immerwährend durch die Kricgsvcrhältnisse die
feierliche Proclamirung der Constitution in unserer
Hauptstadt persönlich vorzunehmen verhindert bin,
so sende ich Euch selbe schon jetzt vom Kriegsschau-
platze, damit der Weg zu der so wichtigen und von
unsern Königreichen sehnlich erwarteten neuen Or^
ganisirung, wozu auch die besondere Verfassung die.
ser Königreiche und der Wadlmodus für unsern
Landtag gehören, schon jctzt und ohne Aufschub an-
gebahnt werden könne, zu welchem Zwecke bereits
Individuen, die vom patriotischen Geiste beseelt,
durch ihn Kenntnisse ausgezeichnet und mit den
innern Verhältnissen der Königreiche vollständig
vertraut, nach Wien beschiedcn wurden. Die Auflas-
sung der Urbarialleisttmgen in den Königreichen
Croatien und Slavonien ist durch a. h. Erlaß vom
7. Jul i 1,8-l!), der nachträglich proclamirt wird, ge-
währleistet, und es werden zugleich dic nöthigen
Anstalten getroffen wcrdn , daß eine entsprechende
Entschädigung dieser Leistungen festgefetzt und zu-
gleich den beeinträchtigten Grundherren einstweilen,
bis die Art und ^Quantität der Vergütung naher
bestimmt seyn wird, auf Rechnung derselben ein
Vorschuß geleistet werde. Euch, meine tapferen
G r ä n z er! sind durch beide a. H. Handbillete vom
ZI . März l. I . , die schon im Monate April ver-
öffentlicht wurden, Eure Schulden für Getreide,
das Euch als geliehen verabfolgt wurde und bei
!'/2 Mill ion betrug, gnädigst nachgelassen worden,
und es ist die hohe Versicherung ausgesprochen wor-
den, daß, während Ih r als Soldaten in allen den
Gränzdicnst betreffenden Angelegenheiten der allge-
meinen Executivgewalt unterstellt bleibet, I h r den-
noch bei allen dem eine besondere Gemeindeverwal-
tung und an allcn dcm Volke verliehenen Rechten

Antheil haben werdet. — Brüocr! Schon ziemlich
lange wüthet in unserem großen Kaiserthume der
unglückselige Bürgerkrieg, Tausende sind schon im
Kampfe gefallen, und noch mehrere haben Strapa-
tzcn und Müheseligkeiten dahingerafft. Entsetzliche
Verheerungen haben blühende Städte und Dörfer
in eine Wüste verwandelt, es fehlen Hände, um
die rciche Saat der Felder einzubringen, und unter
den verbrannten Garben liegen unbccrdigte Leichen der
Gefallenen. Das ist wahrlich furchtbar, aber dennoch
nicht das größte Uebel. Unsere Gefilde sind frucht-
bar, ein heiterer Himmel lächelt, wie ehedem be-
fruchtend ob unsern Saaten; der ewige gute Vater
lebt noch, und einige wenige gute Jahre reichen hin,
diese Wunden zu heilen. Aber von weit traurigern
und schlimmern anhaltenderen Folgen ist dcr durch
die letzten Umwälzungen zerrüttete Zustand dcr ge-
setzlichen Ordnung; der ordentliche Lauf der Ver-
waltung ist aufgehoben, die Iustizpstcge ist gelockert,
viele veraltete und überflüssige Verordnungen sind
außer Kraft getreten, ohne bisher durch cine ent-
sprechendere Oronung ersetzt worden zu seyn. Daß
dieß geschehe, ist die höchste Zeit! — Jeder ehrlich
Denkende wird daher den Monarchen und dessen
Regierung darin unterstützen, daß die Riesenarbeit
der neuen Organisirung unseres zerrütteten Zustan^
des mit aller Kraft, die Vertrauen und fester Wille
bieten, glücklich vollendet werde. Die von Sr . Ma-
jestät unfercm milden Monarchen verliehene Ver-
fassung sichert nicht nur jedem Kronlande die Au-
tonomie in der Verwaltung, sondern auch jeder Na-
tionalität ihre freie nationale Entwickelung, und die
Eonstitution selbst ist nach ihren Hauptumrissen das
Band, welches alle österreichischen Völker zu einem
kräftigen großen Staate zu einigen hat und auch
einigen wird. I n diesem Sinne hat sich die Nation
am Landtage des vorigen Jahres ausgesprochen,
und auch ich, als ihr Organ, und beide aus der
innersten Ueberzeugung. Für diese Ueberzeugung sind
schon Tausende am Kampfplatze geblieben, für diese
Ueberzeugung setze ich mein Leben jeden Tag auf
dcr Wahlstatt mit Freuden ein. Der Eroate und
Slavonier in seinen schönen Königreichen, der Serbe
in seiner fruchtbaren Vojvodina, dcr i'eche, Deutsche,
Romane, Slovak, Nussinc und Pole, der Magyar
und Italiener, alle mögen von nun an nuc Brüder
und Bewohner eines großen Hauses unter einem
Dache seyn; jedes Glied dieser großen Familie soll
seine Wohnung bestmöglichst einrichten, ohne seinen
Bruder zu beeinträchtigen, und Alles soll ein und
derselbe geliebte Vater regieren. So wird es seyn,
so muß unser weites Vaterland bestellt werden. Um
aber dieses große Ziel zu realisiren, ist unumgäng-
lich nothwendig, daß Ih r alle nach Möglichkeit mit
der That auf die redlichste Weise mitarbeitet. Ge-
liebte Brüder! Vertraut wie bisher auf Euern
Ban so, wie er mit Hingebung und Treue auf sei-
nen hohen und ritterlichen Monarchen vertraut, und
seyd ihm behilflich bei der Organisirung unserer gro-
ßen Wohnstätte. Nenn wir auf diese Weise im
Genusse dcr gesetzlichen Freiheit von Jahr zu Jahr
reifer und erfahrener geworden, können wir jene
Reformen, die unfern Wohlstand und Glück M e m
werden, mit Bedacht und Ueberlegung vornehmen.
Unstr Volk, tapfer im Kampfe, wird sicherlich auch
bei ricser neuen Organisirung si'ine durchblickende
Weisheit bethätigen, und so w i ld , wie ich es zu-
versichtlich erwarte, unser schönste Ruhm seyn, wenn
wir Friede und Ordnung, den täglich mehr blühen-
den Wohlstand und zugleich unsere geistige und mo-
ralische Bildung tief begründen. -^ Jedoch Brüder!
höret nicht auf jene kleine Zahl "on unüberlegten
und böswilligen Leuten welche die gesetzliche Ord-
nung verachtend, Zwietracht, Mißtrauen und Krieg
zu einer Zeit anrathen wo Eintracht, Vertrauen
und Friede erforderlich sind. Mi t Verachtung wen
det Euch von ihrer beredten Dreistigkeit, zumal da
sie jetzt, wie damals nur Worte in die Welt schleu-
derten, während Tausende all ihr Gut und Blut

am Altare des Vaterlandes opferten und noch heut
zu Tage opfern. Gott ist mit uns und mit der ge-
rechten Sache, und deßhalb werden wir siegen und
glücklich seyn. Gott erhalte und schütze das gesammte
Oesterreich, seinen jugendlichen ritterlichen Kaiser
und unser geliebtes Vaterland.

Ruma am 28. Jul i 1849.

Iella»'-«« Ban m. p.
Die „Agr. Ztg-" vom I«. Sept. meldet aus

Agram vom n. Datum: Zu unserem gestrigen Be-
richte über den Empfang Sr. Excellenz des Banus
bei seiner Ankunft in Agram bemerken wir noch,
daß Abends die Stadt festlich beleuchtet war. Se.
Exc. nahm zu Wagen die Beleuchtung in Augenschein
und wurde in allen Gassen von enthusiastischen
/iviorufen begrüßt.

Gestern Abends wurde Sr. Excellenz eine glän-
zende Serenade gebracht, bei welcher zahlreiche, fest.-
lich gekleidete Damen, mit weiß und roth gezierten
Ballons versehen, in deren jedem eine Wachskerze
brannte, einen imposanten Zug bildeten, der sich aus
dem Nationalgebäude durch die Post, und Comi?
tatshaus-Gasse auf den Marcusplatz in Bewegung
setzte und hier angelangt vor dem Landhause aufstellte.
Eine unzählige Menschenmenge begleitete unter fort-
währendem /iviorufen den großartigen Fackelzug.
Nachdem die Musikcapelle der hiesigen National?
garde einige Piecen gespielt hatte, begab sich unser
allgclicbte Landes.l:ef, der während des ganzen
Actes am offenen Fenster verweilte, auf den Platz,
und durchschritt das herrliche Damen-Spalter, nach
allen Seiten in gewohnter herzlicher Weise dankend.
Donnernde ^ivio's erschütterten die Luft, und der
Jubel wollte lange kein Ende nehmen. Nachdem
Te. Ercellenz wieder in seine Gemächer zurückge-
zogen, kehrte der Zug unter Musikbegleitung durch
die Stein- und Postgasse in das Nationalgebäude
zurück, wo er sich unter freudigem Xiviorufen auf
das Wohl des geliebten Landeschcfs austös'te.

Die zahlreichen Deputationen, die gestern bei
Sr. Excellenz ihre Aufwartung machten, hatten auch
den General Kni^janin bewillkomme, von dem sie
auf herzliche Weise empfangen wurden. Die Ant-
worten, die der serbische Held auf die Anreden der
verschiedenen Deputationen ertheilte, haben ihm alle
Herzen gewonnen, und Alles ist erfreut, den Mann
gesehen zu haben, der am Schlachtfelde schon so
Vieles für seine südslavische Nation gethan.

Heute Vormittag hat Se. Excellenz dcr Ban
die Reise nach Wien angetreten, wohin ihm dcr
serbische General KniHanin folgen wird, der dort
Sr. Majestät dem Kaiser vorgestellt zu werden
wünscht. .,

Die Reichsverfassung vom 4. März ist gestern
Vormittag von unserer. Stadtbehörde offiziell kund
gemacht worden.. I n gemeinschaftlicher Sitzung des
innern und äußern Rathes wurde vorerst das a. H.
Manifest Sr. Majestät des Kaisers, mittelst welchem
den Völkein Oesterreichs die Verfassungsurkunde
verliehen wi rd , dann die bezügliche Proclamation
dcs k. k.'Gesammt-Ministeriums, die in unserem
gestrigen Blatte mittgetheilte Ansprache Sr. Excell.
des Banus an die Nation', und endlich die Ver-
sassungsurkunde selbst verlesen und mit lebhaftem
»Xivio« aufgenommen. Die sämmtlichen Actenstücke
werden auch sonst im üblichen Kundmachungswege
Verlautbart werden. Dcr Antrag zweier Rathsmän-
ner, die Publicati'on der Reichsverfassung auf eine
Sitzung-zu verschieben^ zu welcher das gcsammte
Publikum eingeladen werden solle, wurde aus dem
Grunde abgelehnt, weil dem Gebrauche gemäß alle
die Stadt betreffenden offiziellen- Kundmachungen
in der Plenarsitzung des äußern'und inneren Rathes
vorgenommen zu werden PfleZm, ohne das Publi-
kum dazu besonders. : einzuladen da der Zutritt Je-
dermann freigestellt und Überdieß solch wichtige
Verlautbarungen auf dem sonst üblichen Public^
tionswcge zur Kenntniß der Einwohnerschaft ge<
langen.«
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U n g a r n .
Die »Preßburger Zeitung" veröffentlicht fol-

gende zwei Armeebefehle:

A r m e e b e f e h l .
P r e ß b u r g , 9. September 1849. Se. Erc.

der Herr F. M . Graf Radetzky hat sich durch die
Kunde von der für die kaiserlichen Waffen so ruhm-
vollen Beendigung des ungarischen Insurrections-
krieges veranlaßt gefühlt, mir und der »an Muth
und Beharrlichkeil gleich unerschütterlichen und aus-
gezeichneten Armee" in einem höchst schmeichelhaf-
ten eigenhändigen Schreiben Hochdcssen Glückwün,
sche auszudrücken. M i t wahrem Vergnügen lasse
ich hier die eigenen Worte des von der ganzen Ar-
mee so h ĉh und innig verehrten glorreichen Feld.-
Herrn folgen:. »Ich verkünde Ihnen der Erste die
Freude der ganzen italienischen Armee, die Ihren
tapferen Schaaren die Bruderhand aus der Ferne
reicht — so wie wir denn Alle zum Schuhe der
Rechte unseres Herrn und Kaisers, so wie wir zur
unantastbaren Einheit unseres großen Vaterlandes
— sey etz im Süden oder Norden — zu siegen
oder zu sterben bereit waren. Ich ersuche Euer Ex-
cellenz, diese meine innigsten Gesinnungen meinen
mir so theuren Waffenbrüdern Ihrer tapferen Ar-
mee kund zu geben, so wie von der unwandelbaren,
wärmsten Hochachtung und Anhänglichkeit für Ihre
Person, die dem Staate so großes und Entschei-
dendes geleistet, überzeugt seyn zu wollen.« I n -
dem ich diese für die Armre so ehrenvollen Worte
der Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß bringe,
hege ich die feste Ueberzeugung, daß sie Jeden aus
unserer Mitte zu erhöhter Pflichterfüllung begeistern
werden.

H a y n a u ,
Feldzeugmeister und ArmeeObercommandant.

A r m e e b e f e h l .
P r e ß b u r g . 8. Sept. »849, Se. Ma,«stat

der König von Hannover hat mi r , aus Anlaß der
glänzenden, von der k. k. Armee in Ungarn errun-
genen Erfolge und des so glücklichen und ruhmvoll
beendigten Insurrectionskrieges, das Mi l i tär Groß-
kreuz des Guelfeuordens zu verleihen und selbes
mit einem schmeichelhaften Handschreiben zu beglei-
ten geruhet, worin Se. Ma j . der gesammten A »
mee Ihre höchste Anerkennung mit dem Beifügen
ausdrücken, daß Allerhöchstdieselben sich stolz füh.
len, dieser Armee als Eamerad anzugehören. M i t
freudigem Gefühle beeile ick mich, diese huldvolle
Anerkennung dec verdienstlichen Leistungen der un-
ter meinem Oberbefehle stehenden Armee allgemein
bekannt zu geben.

H a y n a u ,
F. Z. M . und Armee-Obercommandant.

P r e ß b ü r g , 10. September, Gestern wurden
mittelst der Eisenbahn von Olmü'tz Hieher wieder
dreißig politische Gefangene gebracht, auch Karolp
und Oalhyany sollen darunter seyn, und beide vor
das hierortige Kriegsgericht gestellt werden.

Nicht nur im Preßburger, sondern auch schon
im Trentschiner- und Thuroczer - Eomitate befindet
sich in jedem Orte eine Gensd'armerie, nach Ver-
hältniß der Einwohnerzahl zu fünf, zehn und zwan-
zig Mann.

Für das k. k. Cernirungscorvs um Komorn
ist heute die Anfertigung von 800 Sturmleitern an-
befohlen worden. Auch liegen am jenseitigen Do . !
nauufer viele aus Weidenbäumen gewundene Faschu
nen bereit, die bei der Belagerung verwendet zu
werden bestimmt sind. Der wackere Oberlieutcnant
des Pontoniercorps, von Baier, hat so eben eine
Brücke vollendet, die jetzt am untern Donauufer
steht, und nach Gönyö bestimmt ist.

Aus dem Munde eines k. k. Ossiciers höre ich
so eben, daß dieser Tage noch bedeutende Trup-

penkörper nach Komorn, theils liier dnich, theils
oime unsere Stadt zu berühren, Marschiren werden.

(Lloyd.)

T r c n t s c h i n , 20. August. Der slavische Pa-
triot Georg Langsscld, ein hoffnungsvoller Jüng-
ling von zwanzig Jahren, gerieth als slavischer
Freiwilliger in magyarische Gefangenschaft, und fiel
für seine Treue und Anhänglichkeit durch das Hen-
kerbeil. Seine Gebeine ruhten in Kremnitz in un-
geweihter Erde. Auf Ansuchen des provisorischen
Vorstandes des Turoczer-Cvmitats gestattete Graf
Forgach 5oer Districtual-Obercommissär) die feier-
liche BeerdignngLangsfelds. Zugleich wurde den in
bedrängter ^age befindlichen Aeltern desselben eine
Unterstützung von 50 fi. E. M . gewährt.

Königreich Sardinien
T u r i n , 3. Sept. Picmont wird der Herd

einer italienischen Emigration. Flüchtlinge aus allen
Theilen der Halbinsel, aus jcder Schichte der Ge-
sellschaft, suchen hier ein Asyl, so daß die politisch
Aufgeregten oder Eompromittirten des ganzen I t a -
liens hier in Unzahl repräsentirt seyn werden. I n
neuester Zeit liefert besonders Venedig ein starkes
Contingent zu dieser Emigration, der sich auch die
von den lombardischen und römischen Wirren her viel-
fach bekannte Prinzessin Belgiojoso anschließt. Dic
Negierung hat in Anbetracht dieser Umstände be-
sondere Vorsichtsmaßregeln treffen zu müssen ge-
glaubt. Sämmtliche Behörden des Königreichs ha-
ben den Auftrag erhalten, alle Emigranten und
politischen Flüchtlinge, die das l 4. Lebensjahr über-
schritten, binnen kurzer Frist vor sich zu laden, und
ihnen die vollständigste Auskunft über Herkommen,
Alter, Familienverbindungm und Suvfistenzmittel
abzuverlangen. Jenen, die weder Vermögen, noch
eine ernährende Beschäftigung haben, wird eine
l4tägige Frist gegönnt, sich die letzte zu verschaffen.

Der Papst hat eine Reclamation cm die pie-
montefische Regierung, wegen der in der saidmischen
Presse fortwährend enthaltenen heftigen Angriffe auf
den Elerus, gerichtet.

Das in Turin zu errichtende Monument Earl
Albert's soll in einer großen Broncestatue bestehen.
Alle Künstler Italiens werden aufgefordert, Zeich-
nungen und Modelle zu diesem Behufe einzusenden,
für welche ein erster Preis von 20.000 Lire und 2
Accessite, jedes im Betrage von 2500 Lire bestimmt
sind. Für dir Ausführung des Monumentes selbst
sind 200.000 Francs bewilligt.

F r a n k r e i ch.
P a r i s , 6. Sept. Die sogenannt? permanente

Fünfundzwanzigercommission hielt heute eine Sitzung,
bei der auch Mole zugegen war. Der Minister
Dufaure gab der Commission alle wünschenswer
then Aufklärungen über den Zustand von Paris und
der Departements, das Resultat der Berathung
war natürlich, daß eigentlich nichts zu berathen
wäre, und daß nicht der mindeste Grund vorliege,
die Nationalversammlung vor dem Termin, den
sie sich selbst gestellt hat, zusammenzuberufen.

Wenn man einer Nachricht, die von verschie-
denen Seiten mit großer Bestimmtheit wiederholt
w i rd , trauen darf, so ist die französische Regierung
entschlossen, die Dinge in Rom endlich zu einer dê
sinitwen Entscheidung zu dringen, da das heilige
Collegium sich trotz wiederholter Aufforderungen be-
harrlich weigert, den Römern die von Frankreich
garantirten liberalen Institutionen zu gewähren.
General Rostolan, der Chef des Erpeditionscorps,
soll nämlich die Weisung erhalten haben, den re-
actionären Cardinälen, die jetzt als Regierung fun-
giren, ihr Amt kurzweg abzunehmen; man versi-
sichene, daß die betreffenden Instructions bereits
morgen im „Moniteur" veröffentlicht werden würden.

Der Präsident l^gibt sich Sonntag nach Ton-
nere, uiil der Inauguration der Lyoner Balm bei-
zuwohnen ; man bereitet ihm einen glänzenden Em-
pfang vor.

P a r i s , 7. September. Ein wichtiges Ereig-
niß, welches in diesem Momente alle andern über̂
wiegt, erregt heute in Paris eine sehr große Setp
sation. Es handelt sich noch immer um die römi-
schen Angelegenheiten, welche in eine neue Phase
eingetreten sind. Ein Brief des Präsidenten ist es,
welcher diese Modification verursacht. Die zweideu-
tige Stellung Frankreichs, Nom gegenüber, soll jetzt
cine entschiedene werden. Der Präsident der Repu-
blik erklärt dieß in einem Brief an seinen Adjutan-
ten Edgar Ney, welcher die Ordre, in der General
Oudinot zurückberufen w i rd , nach Rom brachte.
Die zeitliche Gewalt hes Papstes kann nur unter
folgenden Bedingungen wieder hergestellt werden'
Allgemeine Amnestie, Säkularisation der administra-
tiven Gewalt, Code Napoleon, und liberale Regie-
rung. Der Präsident erklärt ferner, daß die franzö-
sische Republik nicht deßhalb eine Armee nach Rom
geschickt habc, um die Freiheit zu ersticken, sondern
um sie zu regeln, und um den Fürsten wieder ein-
zusetzen , der sich tühn an die Spitze aller neuen
Reformen gestellt hat. Er wil l nicht, daß die trico-
lors Fahne die Proscription und die Tyrannei un<-
terstütze. Wie das »Journal des Debats« meint,
ist dieser Brief nicht bloß der Meinungsausdruck
des Präsidemen, sondern ein von der französischen
Regierung gefaßter Beschluß, der unter der Form
eines Briefes de5 Präsidenten an seinen Adjutanten
allen Regierungen mitgetheilt worden ist. ^st auch
diese Art' und Weise, einen Beschluß zu veröffcntll.
chen, mehr kaiserlich als republikanisch, und überhaupt
sehr wein'q consiiNitionell, so bleibt doch der Be-
schluß selbst immerhin bedeutungsvoll.

P a r i s , «. Sept. Der Nricf des Präsidenten
an seinen Adjutanten Ney hat namentlich bei den
hiesigen Gesandtschaften ungeheure Sensation ge-
macht, welche fast sämmtlich Couriere an ihre Ne^
qierungen abschickten, um sich Instruktionen für ihr
Verhalten nach einem sulchen Schreiben zu erbitten.

, Der Geschäftsträger eines nordischen Hofes soll ei-
ner in feinem Hotel versammelten Gesellschaft ^
klärt haben, denselben als N.-,».,« li«,!li betrachtn
zu wollen. Der englische Gesandte hatte eine Zu-
sammenkunft mit Hrn. ToqueMe; das Resultat
soll em für deide Theile befriedigendes gewesen seyn,
— doch fürchtet man von den absoluten Mächten
gerade das Gtgcntdeil erwarten zu müssen. I n London
selbst machte das Schreiben gleichfalls viel Aufsehen;
der Herzog »on Wellington äußerte - „dieses Schrei'
ben ist französisch aber nicht" politisch." Auch der

'päpstliche Nuntius hatte eine Unterredung mit dem
Präsidenten und gleichzeitig bemerkte man fast den
ganzen Tag übe/ einen ledhaften Verkehr zwischen
der österreichischen Gesandtschaft und dem Ministe-
rium der auswärtigen Angelegenheiten. — Hr> Fal '
lour kam deute an und wohnte einer außerordent^
lichen Sitzung des Ministerrathes bei; er soll sogar
von seinem Rücktritte gesprochen haben; auch wird
versichert, Changarnier sey zum Ob ercommandanteN
einer zweiten Alpenarmee ernannt worden.

(Wand-)

Neuestes
Folgende telegraphische Depesche ist vom HerrN

Minister des Handels anhcr gelangt-
»Seine Majestät der Kaiser sind unpäßlich»

»und können die Eröffnungsfahrt nicht unternel)'
„men, bei welcher Se. k. Hoheit der Erzherzog
„A lb rech t die Stelle Sr . Majestät vertreten wird-
»Die Reise endigt in Laibach, und die Riickfahl'
»geschieht am Montaq.

Vom Landespräsidium in Laidach am I». Sep'
tember »849.

Telegraphischer ( 5ou rs lNe r i ch t
vom 14. September l849, . ^

Mittlpr. '« ^ .
Ttaatsschuldvcrschrcibimgm zu 5 s,l^<.(in(5M.) »^ ?/ , „
Darl.'lm, mit Verlosung v. I . 1839, für 550 fl. 28, . l / i "

Vans - Actini. Pr. Sttick 1220 in (5. M.
Actim der österr. Donau-Dampsschifffahrt , ^ ««

,;u 500 st. (5. M 550 fl. " l ^ . ^ .

zu 500 ft. ( i . M 535 fi. m C. ^ .

V e r l e g e r : I g n . A l - K l e i n m a y r . — Veran twor t l i cher Redac teur : !>«». J o h a n n H l a d n i k .
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Die nächste Ziehung wird am 26. Sep-
tember »8^9 in Triest abhalten werden.

Irculden-Ilnn'ige
der hier Angekommeuen und Abgereisten.

Am »0. Sep tembe r l ü ^9 .
Hr. Simon Ruc>mosch, Normalschul - Director,

von Triest nach Kla^eiifuic. <—Hr, H y i t l , k. k. Pro»
fessor, — lii'd Hr. Andrea) Pasqualim, Docror t>er
Medl^i»; beide roll Wiet! »ach Tuest. —, Hr . Sa»
»me! Alkolai; — Hr. Salomon Koei,, — und Hr
Jacob Farchy, Handelsleute; alle 3 von 'Agram nach
Tn.'st. — Hr. Iobaim ^haviaro, gilechlscher Unter-
lhan, von Tr»est nach W>ei,. ^

Am i l . Hr. Ludwig S z s ^ d » , k. k. Hof . -^e-^
ci-etär; — s e . Ercellen;, Herr. Alicen Graf May.^
lall), k. k. geheimer Nach, — und H l . Joseph Ha-
gexauer, Prwat ; alle 5 von Triest nach Wien. —
Hr. 'Mathias Niavltz, Handelsmann, o>)» Göiz nach
OraY — H ' . Ich.inci ^i l ' l ) l^, P r i ^ i c , nach Trieft.

Hi>. A"ton Mimnsii, Handelsmann; — Hr Franz
Lo,e»z, Bürger; — H r . Hamilton, k. en^!. Offic,eri
.— ^ , l . Robert Foivle, , Reut!«".; — Hr. Joseph
Hei l i t l , Pnoar; — Hr. Carl Sch iu . i j l , Handlungg-
Age„t, — unv Hr. Max Nöstei-, ^ , ^ ^ ^ > . ^ ,^ ^
von Wlen »-ich Tuest. — Hr. Ioyann Nankl», Pl><
v^t, ool> Trieft nach Gr^<). — or . Rasi» G^lemovich,
Hande.'smuin, von Triest nach Cill» i

Am «2. Hr. Alo«5 Pellssucli, Handelsmann, von
Wl ,n nach Trie,!. — Hr. ^dllard Faber, >^.mlste. ^
rial Secrelär; — Hr. Iohn in Schigon, ll5ilrge>-, — j
und Hr. AloiS Cttnegatti, Handelsmann; alle 3 von ^
^ ra l ) »ach Tllest. — Hr. V>nl,nz ^x l , Beamte,
voi, Triest »ach Cilli — Hr, Johann HosstäDr, —
und Hl-. Johann Räfeoacht, Handelsleute j beide oon
Trieft n̂ ch W>e«.

An, i 3 . Hl-. Michael Sal'torio, — Hr. Call,
mann M i n e r s , Handeszl^ute, — Hr. Johann S<-
nnje; — Hr. Ioh.nil, VoUmajer, Adoocacen; ^ . Hr.
Theodor I u r i c , Doctor der Medicin, — und Hr .
Joseph Friedrich, Handelsmann; lUle 6 oon Wien nach
Triest. — Hr. Panl P,e>mlsch, Ha,i2e!öiualm, ron
Olatz «ach Trieft, — Hr. Frai>j Kalcenbrune", Hai. '
delsmann, von Galzbuiq »ach T r i e f t . — Hr. Vioc.
Vil lemk, k. k. Cam.rslach, y°n Tiiest nach Wien,
^ Hr. Daftld Zeoi, Handelsmann, von Göiz nach
Wien. — H,'. z« .̂ar llroschovitz, Handel^nann, von!
Tr>eft naq> A^ram. !

Am l ^ . Hr . Cars Tcl ini, Handelsmann, von!
Udine nach W « n . - H<-. G^org i).'a^!ost, HaiidelS-
mann, von Cormans „ach W,e„, — Hr. Morih Fcha-
dek, Priester. — nnd Hr. §ra»z H„bcllian, P r i ^ t ;
belbe von Villach »ach Trieft. — Hi- Jacob Passo,,, !
Pr,oa:, nach Oorz. — Hr. ?luss»st Van der H>>,d.n, !
Juwelier, von Wie« nach Tuest. — Hr. Carl l.'eni. -
man, Pr ivat , von Triest nach Wien

Verteichuiß der hier Verstorbenen.
D e n 6 . S e p t e m b e r » 8 4 9 .

Joseph Noblda, Knecht, alt 2. Jahre, im Ci .
vil» Spi ta l Nr. l , am serösen Hchlagfiuß. — Agne5
Schaqer, Magd , alt 22 Jahre, >m Civ i l -Sp i ta l
Nr . I , an der B,echn>hr.

Den 7. Helena Dornik, Mal)d, alt 35 Jahre,
im C iv i l -Sp i ta l Nr . l , an der Lungenlahmun^. —
MacchänS Peiko, Taglöhner, alr 33 Jahre, im Cl-
vl l -Kpltal Nr . I , an der Wassersnchc.

Den 9. Tlisabccha Dol lar, k. k. vens. Gymna.
sial. Prose>!orswitwe, alt 62 Jahre, in der St^dl
Nr . .807, am Abdominal Typhnö. — Valenll» Frun-
ze!, Inwohner, alt btt Jahre, <m (Zioll Spi ta l N r .
i , an dn- Äus<fh!un^.

D<» 10. Dem Thomas Breyer, Maurergesell«,,
seme Tochcer Mar ia, al l 6 Jahre, in der Grad.scha
Vorstadt N r . 75 , an d«r Lungensuchc. — Dem Mac-
thäuS Krammer, Taalöhner, sein Kmd I o h i n „ a , a!c
15 Wocho», in der Krakau Vorstadt Nr . 4 , am Zehr-
siebel.

Den l l . Mana Pleschko, Auflege, switwe, alt
H) Jahre, >N ^ " Gradischa. Vorstadt Nr. 23, am
Brechdurchfall. —Dem Joseph Kolbltsch, Musikanten,
seine Gam« Helena, alt I ä Jahre, in der Krakau
Vorstadt Nr. 7^, am Brechduichfall

Den l2 . Bartholomäus Kogouscheg, Marque
tender, alt 52 Jahre, in der Gradifcha. Vorstadt Nr.
36, am Zehlfieb,!-.

I m k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .

A m 6. S e p t e m b e r 1 6 4 9 .

Joseph Kusi, GemlüM' vom K0M5I Bayern Dra-
goner.Reg. Nr . 2, alt 25 Jahre, an der Cholera. —

(3. Laib. Ztg. Nr. , l l . )

s-'m.'ü I.'lluschra, Gemäuer vom Höniq Bayer,! Dia-
^'ner Neg Fuhrwesen Nc. 2 , a,r 26 I . h r e , an der
Cholera.

Den 9. Mathias Tanko, Gcmeiüer vom Pr in t
Hohenüche I, , f . ,Reg. Nr . , 7, al l 20 Jahre. i „ F.lae
einer Schußwunde bei Selbiiencleibnü^.

Den , 1 . Carl Ber„ i>nd, Gemeiner v.'m H^ct,-
und Deut.chmeifter I n s . Rea. Nr . 4 , a!t I 2 ^ , h „
a„ der Al^ehrlma,. " ^

Der Herrschaste., - Besitzer Herr vo„ P ̂  r 0 vi.>
hat mir 79 fi 40 kr. iö. M . , unterm 17 v M ^
durch das hicrortige löbl. Platz.. Emnmando mit dem
Erichen liderreichc, dam.t ich dlescli Octraa an die
unterstehende Mainischaft oer hier garmsmure.wtn
D ivüwn verteile, damit selde am glorreichen GeburtS
feste S r . Majestät des Kaiftr», aus das Wohl Höchst
besolden, .>lö auch aus das Wohl S r . Excellenz 0e5
H ' " " ,6 , ̂  M , und Banus-Freiherm oon Ie l l . < ' i ^
ein Glas M » . tn „ re „ könne, was auch mit , M M ) !
llgen / l v l o8 l'cgleitct, gtschah. °

Ich finde mich verpflichtet, dem Herrn von
l P a r o v l ö für dieses patriotische Ge che.it, im Na.-
! imn 0er ganzni Divisioi» mmu-ii wävmste» D.uir
öffentlich aliözlwlllckni, und bcdaure, oaß mich bleses
früher zu lhmi, dcr Drang meiner Berufsacscha'ite
verhindert hat.

^ Laidach am 11. September l 8 ^ .

Obcrl l . deS ̂ ttozhaner ^tcn
Graoz-Rcgmt

Sprech-Halle.
^ . < .̂ Das allerhöchste Iagdpatent vom 7. März

'1849 wurde in Krain durch ^urreude des hohen k.t,
, Myrische Guberinulns 00m 10. August l. I . i l l deul,-

scher Sprache tundgemacht, und co der Sprachkeuntniß
, eines jcdell Bezirtsvorstehers überlassen, daöfelde sowohl,
! als den hoheu Ministerial^Erlaß vom l^l . J u l i d I
^ deii^emeindeu i i , den iianoesiprachei, zu verlautbarcn
z D a zur ullii.dllchen Kuudmachuiig odigii, PütciUrö
f aus mancher Gemeinde weder der A M a n d , noch smist
^n i^ i i jassc erschienen, knne Uebersetzungen m der iian..
^ des,prache bis zur Stunde vcrtheilt wurden, — so sind
^ vlele Gemeinden in gänzlicher Uukem.tmß deö allcr-
^ hoysten Patcittes, oder Icgen dasselbe »lach deliedigei
, Weise aus. 2ilele Private pachten von Gemeinde»!
,'Jagden, ohne Rücksicht, ol, es ganze Steucr-, oder (ia-
! tastral-, oder bloß ln>r integrirellde (Gemeinden sind,
! Hjielc Gemeitlde-Insasscn oeipc.chttn dle Iagdgercchl-
, same oyne ti icilation, wenn auch ein Thci l del M i l -
l in fassen mit dieser Verpachtung nichc cliioerst^iiden ist.
, Gemeinden verpachte!! die Icigogerechcsame durch lHr-
theilung von Licenzen oyne ilttiltsichtmlhme aus 3. 4
des hohen Ministerial.'^rlasscS vom 3 i . Ju l i 1849»
wie z. V . der vorstand einer Stadtgemeinde in ftinn'
Aerlautkalung vom ö< Ju l i d. I , , ober jener tiner

! Stelieigemeine mit snner Anzeige dd. 26. J u l i l '^
welcher weder dle §3. I lind ^ oes hohen Ministerial!
Erla^s .och oen Z. 7 des allerhöchsten Iagdpatentcs
vom ?. März 1849 zur Stunde d/rücksicht.ge

wel^^o^^!eV^''''^

^äss ' ' . ^ ^ ^ ^' " ^ " ^sprochenen Ministerial
w , l " <g ° ^ ' ' ^ " l treffenden Gemeine'n so.
wollten ^«""^ l 's t i tutes öerselben bcrücksicht.gen

Z. l662. '

Nachdem w.r einige Stunden recht vergnügt da
zngebracht l.nd den R^weg ganz allein langsam
amraten, wurden w.r de.lausig in der Mitte des
^rges oh"< «Uer ^eranlassu..g mit Steinwürsen,
w lche ,..ter Gelächter «us den nahen Gebüschen au
uv flogen, u eracht. ^ . ^ ^ ^ ^ ^ „ st^)en und

erblickten zw»chen ^cm G ^ , g p ,i„ige erwachsene
Vauernburichen welche w«hr cheinlich allda i ren
vorm.ttag.gen Wallsahrts.bausch aber nicht hinläng^
llch, ausge,chlasen haden mochten

Ich g'ng e.nige Schritte zurück, trat gegen den
Einen, welcher tlnen tüchtigen Stein noch in der
Hand hatte, fragte ihn (trainisch), was sie den eigent-
lich wollen? und ob sie gar eine solche Begierde haben,
uns todt zu schlagen? ^_ H^f ^ 5 hin ließ cr den
Stein fallen, allein ein ,challcndis Gelächter, l'rglcim
mit bekannten Spottilamen gegen die Stabler, war

die Antwort , da sie natürlich nichts Anderes zu ent,
gcgnen vermochten. — Daraus sitzten wir ruhig unscren
Weg sort, und die wilde Notte (welcher es an Be ,
tehrung und Erziehung sehlt) zog sich unter Schim-
pfen und Drohungen zurück. Ich frage nun, wie
lange wird noch diese Rohhrit und solcher Muthwi l le
linttr den Burschen am Lande fortdauern? Haben
Schulen ftit einem Halden Jahrhundert l'ei Uns etwas
gewirtt?

Zu wenig wird den Mü t te rn , denen die Erzie-
hung oer Kinder am meisten ol>likgt, die Sorge da<-
sür eingcfchärft. Es ware sehr wünschensweith, derlei
iüegebenheilci, von der Kanzel zu rügen und das
Landvolk eines Bessern zu belehren. Warum gehen
lolche Helden (^unöl i i ) , welche ihren M u t h sogar
an friedlichen Menschen nicht zu bewältigen vermögen,
nicht zum Mil i ' tä , nach I t a l i en , Ungarn ?c ? Dor t
tonnten sie durch ihre Courage, wo sie für die Er--

, Haltung oer Monarchie, für Ordnung und Gtsetz, zur
! (^rreichmig des Friedens und zum Wohle vieler tau-
send Menschcn, die darunter leiden — kämpfen, sich
Belohnungen und Medaillen verdienen; dort braucht
und liebt man starke, verwegene ^eute roll M u t h
uno Ausdauer.

Al lein, wenn die Zeit der Rckrutirung naht «md
solchc Bursche nach L^ibach gefühlt werden — wie
lrüdsl ig schen sie dar in, und wo ist dann der M u t h ,
wenn die Commission oas „ T a u g l i c h " a us spricht.

Tr^luriq ist cö, daß in der nächsten Umgebung
der Hauptstadt solcher Muthwi l le ungehindert aus-
a/lil 't und dem Städter jede Erholung am liande
verbittert wi>d, wenn <r sich sogar Abends beim Heim-
wege aus der Hauptstraße nicht sicher weiß.

Unftr schönes Lano wird erst durch die Eisen.-
bahn beiamittr werden. Fremde werden unsere Berge

^besteigen, unsere schönen Gegenden durchwandeln ___
und in der Regel kommen Frrmor nicdt mit leeren
Taschen. Allein, wer wird sich derRohhcit des Burschen-

> Hlolkrs um Lande bloßstellcn wollen? — Jeder wird
sil ier Gcgend wohl den Rücken kehren, wo er allen
Mißhandlungen ausgesetzt ist. Tausende von Fremden
durchstreichen im Sommer täglich und unangefochttn
viele Meilen weit die schönen Umgebungen in der
Nahe von Wien, überall macht das Landvolk freund,
llchc Wegweiser, nach Thunlichkeit wird man bewi»
thet, — denn man zahlt gern sogar eine frugale
Aewtt thung, wenn nur das Wenige gut und r,in
zubereitet und sreundlich gereicht wird. Viele Gast-
häuser gewinnen duich anständige gute Bewirthung
linen reichlichen Besuch durch weilere Recommalida-
Mm ihrer Gäste, weil mc,n andere Ljrsannte st'ts
aus die solidesten und billigsten Orte ausmertsam macht.

Gede Gott.' daß die neue Genmnde-Ordnung
so gkhandlMt werrr, als der Gesetzgeber sie qedacht,
und mit ihr die Os»darmcrie bald bri Uns in's Leven
treten möchte, damil dcr sittenlose Unsug solcher Bursche
auf össeütlichsl, Sfraßr» l in Ende nchm.n; welches
ein so trauriges iiicht auf die gänzliche Mohheit und
Gesühllosigtvit Uüftrrr männlichen Iugclw am Lande,
aus die ganze BcvöllVrung zu wcrfrn droht, wenn
m<nl nicht, wie die lZingcbornen, es weiß und mit
Bedauern aussprechen muß, daß gerade die Burschen
in der nächsten Umgcblma. der Hauptstadt diesem
Mangel an Ll'besislNt, Sli l i lsi icht und emem aus»
gelassenen frechen Ocnehmln ain meisten verfallen sind.

I . F. Welsch.

Z. 1tt7I. (I)

A n z e i g e .
Gefertigter empfichlt bei seiner Durch-

reise sein auc forllrces Waarenlager opll-
scher Fabrit-'ale, so »vie auch eine große
Auswahl Theaterperspcttive und Augen-
gläser. — Mem Waarenlager befindet sich
v i^ .v is cem Casllio lm »^. Eberl'schcn
Hause. 3l. Weiß,

Optiker aus Agram.

Z 1«67. (,)

Anzeige.
Eine Familie wünscht »inen Knaben in Kost

und O«attiel zu nehmen. Das Nähere im Zeltungs^
Comptoir zu erfragen.

Anzeige.
Zwei gchtttte schulbesuchmde Knaben werden

in Kost und Quartier zu nehmen gesucht. DaS
^ähere in der deutschen Gasse, Hauö-Nt'. »82,
l . LN'ck, Thür Nr. j .
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Z. I l M i , ( !) Nr. z^<)7<>/
C i r c u l a r e

Zur Sichel M u n g d̂ 's Berpstögäb.dalfcs
für das in Laibach und Concurrcnz station irte
Mil itär und die durchmarschnenden Truppen, und
zwar bezüglich der Naturalien, für die Zeit vom
I . November l84!) bis Ende März l850, und
bezüglich der service-Artikel für die Zeit vom 1
November 18^9 bis Ende April !85>i> wird die
öffentliche Subarrendirungsbchandlung bei diesem
Kreisamte am 2tt September 1 8 ^ vormittags
um K l Uhr Statt finden. — Das Erfordcrniß
besteht in: 1450 Portionen Brot ä 5 1 ' , Loth,
112 Portionen Hafer a '^ Mchen, 2i) Portio-
tionen Heu 5 6 Pfund, 92 Portionen Hcu ^ I t t
Pfund, 192 Portionen Streustroh :» H Pfund
t ä g l i c h , ferner: in 3lwi) Bund Bett.'nstrol) il l 2
Pfund v i e r t e l j ä h r i g , dann in 2M> Metzcn
harten Holzkohlen, 5tt Pfund Unschlitlke zen,
5U Pfund Ta4g, 1U7 Maß Brennöl sammt
Docht m o n a t l i c h , und endlich in d^n unbe-
stimmten Bedarf in den ersten drei Artikeln für
Durchmärsche — Ferner wird zur Richtschnur
bekannt gegeben: 1) Hat je er Offerent vor der
Behandlung ein Vadium von 5M> si. C M .
bar zu erlegen, welche om Echlussc dersel-
ben den Nicht^rstehcrn rückgcstellt, vom Ersteher
aber bis zum Lautionäerlage rückbehalten werden
wird, ferneis sich vor der Commission auszuweisen,

daß er für die zu übernehmenden Verbindlichkeiten
solid und hinreichend vermö'glich fty. — 2) Wer-
den auch Offerte für einzelne Artikel angenom
men, jedoch wird dem Anbote für gesannnte Ar-
tikel, bei gleichen Preisn dcr Vorzug gegeben,
^ Zur Beseitigung von Beirrungen müssen die
Offerle schriftlich mit dem vorgeschriebenen Ktäm-
pel der (Commission übergeben werden, und darin j
erklart seyn, daß der Offerent sich allen jenen
Bestimmungen in Beziehung auf Contractsdauer,
den Umfang des Geschäftes und vergleich.'» fügm
wolle, welche die Üandesdehörden zu beschließen!
finden. —.' ii) Anbote von stellvertretenden Offe-
renten werden nur dann berücksichtiget, wenn ste
mit einer gerichtlich legalisirten Vollmacht ver-
sehen sind. — 4) Nachcragsoffertc, als den be-
stehenden Vorschriften zuwider, werden zurück
gewiesen. — 5) Muß der Ersteher bei Abschluß
des Contracts eine Caution mit 5 " ^ der gesamm-
ten Helderträgniß entweder un Baren, oder in
Staatäpapieren nach dem Curse, od^r ar̂ ch sidei-
jussorisch zurk. k, M i l i t ä r -Haup t . Verpsiigüma ga-
zinscasse allhier leisten, wobei noch bemerkt w i rd ,
daß nur die von der k. k, Kammerprocuratur als gül-
tig anerkannten Cat ions Instrumente angenommen
werden - 6) D a ß , wcnn sich die Aogabe um
ein Dr i t te l , oder aach um die Hälfte vermehren
sollte, und der Cmurchent von dieser Vermeh-
rung wenigstens 6 Tage früher avisirt wird,
derselbe für den vermehrten Bedarf seine Con-
tractäpreise nicht erhöhen rönne, und somit die
vermehrte Abgabe um seine Contractspreise besor-
gen müsse, und daß der Conrrahent im entgegen-
gesetzten Falle und selbst bei einem etwaigen Ab-
zug sämmtlicher Truppenkörper aus dem Abgabs-
orte, keinen Anspruch auf eine Entschädigung
machen könne, — ?) Daß sich der Contrahent
die Bezahlung in klingender Münze nicht bedin-
gen dürft, und daß er demnach die Bezahlung
je nach dem in der Magazinscasse von Fall zu
Fall eben vorhandenen Oelosorten, mögen es
Banknoten, i!'1„ Casse-Anweisungen und selbst
Anweisungen auf ungarische Landeseinkünfte seyn,
annehmen müsse.--Die Weilern Auskünfte und Con-
tractsbedingnlsse können taglich zu den gewöhnlichen
Amtsstunden in der hiesigen k. k. Militarhaupt-

. Verpfiegsmagazinskanzlei eingeholt werden. -
K. K. 'Kreisamt Laibach am N» Sept. 1849.

Z. 1 M 2 . (1)

Freiwillige natation.
Der Gefertigte beaosichtet sein aus

Maucrwerk bestehendes Haus m 0er S tao t
Gurkfclo m Unterkraln. welches knapp an
der neu zu errichtenden Poststcaße uno 0er
Pfarrkirche gelegen ist, am 1. October l.
I . Vormittag 9 Uhr im Lmtanonöwege
gegen billiqe Bedmgnisse zu veräußern. —
I m 1. Stock befinden sich « geräumige l

^lMNN'l, ein ^cwol^lir grower ^ o l i ^ n ,
Speisekammer utU' Küche, wovon 4 Zim
mer in einer Fronle an 0er Poststraße uno
Pfarrkirche m oer ^än,le von l:.l Klafter
sino, dann auf ocr Saveseite ist der ge-
wollte V o r s ^ l und I .-immer in dcr
^anae von 7 Klafter, so wie gegen der
Platzseire ist ein 1 Zimmer in dcr ^änge von
4 Klafter, zu ebener Erd.e in emcr Fronte
'st em gewölbtes Zimmer, 2 klcine und 1
qrofter gewölbter Keller, ^hrerer auf 14lw
i^icr. Enncr, dann 2 Stellungen auf 12
Stück Pferde, wovon dcr eine noch Nicht
ganz derqestellr ist. — Die Vorlaube ist
hoch und (N'wölbl. - ' Der Hoftaum ist
tdclls vom Wodngebaude und einer Se i
tenmauer cinaeschloffen,und rs befindet sich
im ^nschlussedc^ ! Stockwerkes ein Gang
-— Der Dachboden isi mit Estrich überzo-
gen, — Das sämmtliche Gebauoe so lwe
oas mit Schindel gedeckte Dach ist im
gutcn Bauzustani?e erdalcen. — Vor dem
Hause gegen die Saoeselle ist ein Gemüse
garten dazu gehörig. — 51 as Hauo ist rück-
sichtlich der groben Localitäten û jeocm
Geschäftsbetriebe bestcns gengnel; zudem
empNchlr sich die neu zuerrichlende Post-
straße, woran nntEnergle gearbeitcl u.welche
von Croatlen aus mil Srelnbrücken in
kürzester .^^ll in Verbindung lreten wird
- Qer Ausruftprcls ist 2Wtt ft CM- und
es können oic Bedlngnijsc bel dem Gefer-
tigten entweder mündlich oder ^ege n porro-
freie Briefe bekannr qe^eden werden,

Gurkfeld, der. l2 . September li-jW.

Joseph '-'ackner,

Z. '.6^3

Kn Laibachs verehrte
Dewohner! >

Die Musik-Gallerie des hiesigen
Casino-SaaleS bleibt am 16. d. M.
sowohl während des Festessens, als
wahrend des Balles u n b e d i n g t
geschlossen und unzugäng l i ch .

Diese durch die Beschränktheit
des Raumes jener Gallerte und durch
die Nothwendigkeit, die freie Bewe-
gung in deren beengter Vorhalle,
so wie auf der Stiege und den son-
stigen Zugängen des Casinos sicher
zu stellen, u n v e r m e i d l i c h ge-

botene Verfügung wlrd den
verehrten Bewohnern Laibachs zur
gefälligen Beachtung bekannt gege-
bm. — Wciters wird bemerkt, daß
sämmtliche Mitglieder des Casino-
Vereins von der Stadtgcmeinde zu
dem am obigen Tage in den Casino-
Localitäten veranstalteten Festballe
geladen sind,

Laibach, am ,5. Sept. ,849.

öci J g . A l . K l e m m a y r in Laidach ist
zu h^bcn:

M 0 n t a g , I g n . B e r n h , , gründlichste und
leichtfaßlichste 'Anweisung zum Schönschreiben.
Wcimal-. Preis, ohne die Vorschriften, l r i kr.
M i t Vorschriften 3it kr.

W a h l e r t , G . ^ A . , Handbuch der ftan«
zösischen, englischen und deutschen Umgangs-
sprache, mit vergleichenden Anmerkungen zum
Schul- und Hausgebrauche, so wie für Rei-
sende. Bielefeld, lxt !». 5,4 kr

G a l o a. Allgemeine Lebensphilosophie. Wien
I^4s» 1 fl. 3tt kr.

K i r ch steig er, M a t h . , P r o p h e z e i u n g e n
ü v e r d ie Z u k u n f t des Ancichnsten und
der nachfolgenden Zeit, bloß allein gegründet
auf die Ausspvüche der heiligen Schrift, ^nz
l s l i j . 2 t kr. C. M .

I a > n - k, U r dl2 n , Versuch eines (Kcymologicons
der slow'N,schell Muldart in Innerösterrelch.
Nach u rlästlichsn Quellen vca,beitct. Klagen-
suit, 1 ss. C M .

B ch u l - u'lv R e i s e T e i ch e n - W ö r t e r b u ch
der italienischen und deutschen Sprache. Neue
vert^ss.'rle und vermehrte Auflage. Leipzig,
1 si. 2 ! kr C. M .

Heck e r , Elementarbuch der englischen Sprache.
I. Abthl. Bielefeld. l 6 w . 45» kr.

M e r k w ü r d i g e B l icke in die Zukunft, von
einem mui verewigten sa'en. Schwäb. Hüll, ^ ^ '

Hanusch, l.),'. I , Vorlesungen über die " Ü ^
m^ncn CuIcu'-Geschichre der Menschheit. I - ^ ' '
Blünll. l«4!t. ^4kr. C. M .

N i e d e r Ios. Gdm,, Lehrbuch der Rede-
kunst. Nach den ältesten Quellen und nack den
Anforderungen der Jetztzeit. Gratz I ^ j9 .
2 si. l> M.

Lupc r l i n Schäf fer , Ios. Ioh., diesiseit
tige Berichte über jenseitige Zustände. Wien.
l " w 3,» kr.

H a n u sch, Handbuch der Vrfahrungö-Seelen-
lehre in philosophisches Wissen einleitend. Dritte
Austage. Brunn »84». ! si.

Z. »676. O^ M»

So eben ist erschienen und bei Ich. G i o n t i n i , Jg. Al. K l e i n m a y r M
und G. Lercher in Lmöach, so wie in allen guten Buchhandlung^" ^

zu haben: i

Deutsches
R a h m c y b ll ch l e i lt,

nach der Lantirmethode eingerichtet,
o d e r > ^

N n l e i t n n 3,
das Lesen auf eine leichtfaßliche Weise in kurzer Zeit gründlich beizubringen.

Verfaßt
von

Lehler der z>veiten blasse an der Hmplschule zu k.lk.

Preis ungebunden D kr. C. M.
Der Verfasser e^chlet es nichl ,ur ü l 'k rs iü i^ , eiiüqe Umstände aus der, in se>'nt>n Werke i " M ^ ^

de ct leann LehlMetbode hcrvo^uhcben, welche sich als ciner He^chiung würd'ge Vorzüge »or ' t ^
bisber üdliclen Melhode schon darum darstellen dürs'tel', well hiedu^ch ^ ' . l i n g e mit,der ^ " v " « ,̂̂
des'letzte,-, Äuchl^dens auch schor, einsilbige Wörter aus i ^em Buche richlig . . d l " ' ' ^ zu e«>
L.ae versetzt, u,w äNÜich mit dtr Orthographll und d^m wahren Geschlechte der Hauplwcrcer

l gemachr werden.


